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Auf unserem Planeten gibt es viele verschiedene Lebensformen, und besonders 

viele unter unseren Füßen, im Boden. Regenwürmer, Spinnen und 

Tausendfüßler sind nur einige Beispiele aus unzähligen Bodenlebewesen. Sobald 

man sich genauer ansieht, was alles in Böden lebt, bemerkt man die 

unglaubliche Vielfalt an Formen und Farben. Aber was, wenn wir uns die Zeit 

nehmen, all ihre Merkmale zu beschreiben: Farbe, Größe, Form, die Anzahl an 

Beinen oder die Art der Flügel, die Lebensdauer und bevorzugten klimatischen 

Verhältnisse? All diese Eigenschaften helfen uns, zu verstehen, welche 

Lebewesen wir in einem bestimmten Ökosystem finden können, was sie fressen, 

und wie weit sie sich fortbewegen können. Wissenschaftler:innen nutzen diese 

Informationen, um zu verstehen, welche unterschiedliche Rolle die Lebewesen 

im Boden einnehmen, und um kaputte Böden wiederherzustellen. Dadurch 
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zeigen sie, wie wichtig Bodenlebewesen sind und warum sie eine grundlegende 

Rolle für uns Menschen und unsere Gesellschaft spielen. 

Abbildung 1 

BÖDEN: EINE WUNDERBARE, ABER UNBEKANNTE WELT 

Im Boden unter unseren Füßen leben Millionen von Organismen [1]. Diese 
reichen von mikroskopischen Lebewesen (genannt Mikroorganismen) bis hin 
zu wirbellosen Tieren (etwa Regenwürmern), die über einen Meter lang sein 
können. Die Vielfalt an Lebewesen im Boden nennt man Bodenbiodiversität. 
Biodiversität bezeichnet die Variation aller Lebensformen auf unserem 
Planeten. 

Bodenökolog:innen sind Wissenschaftler:innen, die die Vielfalt der 
Bodenlebewesen untersuchen. Für gewöhnlich sammeln sie Bodenorganismen 
an unterschiedlichen Orten, wie tropischen Regenwäldern oder Äckern. Ihre 
Proben nehmen sie mit Schaufeln, Fallen oder Metallzylindern, je nachdem, ob 
die Lebewesen, für die sie sich interessieren, im Boden oder an der Oberfläche 
leben (Abb. 1). Dann fangen sie die Organismen, die sie in ihren Proben sehen 
können, per Hand oder mit einer Pinzette. Um die kleinsten wirbellosen 
Bodentiere zu erwischen, benutzen Bodenökolog:innen oft eine Technik, die 
man Berlese-Methode nennt: im Labor geben sie ihre Probe in einen Trichter, 
mit einer Wärmelampe darüber und einem Glas darunter. Licht und Wärme 
bringen die winzigen Tierchen dazu, durch den Trichter abwärts in das Glas zu 
wandern. Nach einigen Tagen können die Forschenden dann die Lebewesen im 
Glas untersuchen. 

Sobald alle Organismen gesammelt sind, beginnt die langsame und zähe Arbeit. 
Die Wissenschaftler:innen zählen und beobachten jedes einzelne Tierchen 
genau, um zu bestimmen, zu welcher Art es gehört. Dazu benutzen sie 
verschiedene Arten von Mikroskopen sowie Bestimmungsschlüssel und 

WIRBELLOSES TIER  
Kleine Tiere ohne 
internes Skelett, etwa 
Insekten, Würmer oder 
Weichtiere. 

ABBILDUNG 1 
Methoden zum Sammeln 
und Untersuchen von 
wirbellosen Bodentieren. 
Um kleine Tiere aus einer 
Bodenprobe 
herauszuholen, trocknet 
man die Probe und 
sammelt die 
herausfallenden Indivi-
duen. Große und flinke 
Tiere, die in der Laubstreu 
leben, fängt man in 
Bodenfallen. Bei weniger 
mobilen Organismen 
zerlegt man einen 
Erdklumpen mit der 
Schaufel und sammelt die 
Tiere von Hand. Regen-
würmer, die tief in der 
Erde leben, werden mit 
einem Gemisch aus Senf 
und Wasser aus ihren 
Gängen getrieben. Wenig 
mobile Lebewesen aus 
der Laubstreu kann man 
mit einem Berlese-Aufbau 
isolieren, der den Boden 
trocknet und die Tiere in 
einem Gefäß auffängt. 
(Zeichnungen: 
www.lesbullesdemo.fr; 
Bilder: Apolline Auclerc, 
EcoBioDiv lab) 

BODENBIODIVERSITÄT 
Die Vielfalt der 
Lebensformen im Boden. 
Sie kann zum Beispiel 
durch die Anzahl der 
Arten, messbaren 
Merkmale, oder Gene 
dieser Lebewesen 
ausgedrückt werden. 

BODENÖKOLOGE/-IN  
Ein:e Wissenschaftler:in, 
der/die sich mit 
Bodenlebewesen, ihren 
Wechselwirkungen mit 
ihrer Umwelt, und ihrer 
Funktion im Boden 
beschäftigt. 
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Bücher. Die Gesamtzahl an Arten in einem bestimmten Ökosystem entspricht 
seiner Biodiversität. Bodenökolog:innen haben eine Menge zu tun, denn Böden 
sind mit die Ökosysteme auf der Welt mit der größten Vielfalt und besonders 
stark von Menschen beeinflusst. Außerdem sind in vielen Regionen der Welt 
die Böden noch nicht untersucht worden. Viele Arten von Bodenlebewesen 
kennen wir deswegen noch gar nicht. 

 
Abbildung 2 

BODENLEBEWESEN SIND EXTREM VIELFÄLTIG 

Die Biodiversität im Boden ist so groß, dass es fast unmöglich ist, die 
Eigenschaften aller Bodenlebewesen auf einmal zu beschreiben. Wir 
veranschaulichen diese Vielfalt für Dich, indem wir das Aussehen und Verhalten 
von drei bekannten Gruppen beschreiben von Regenwürmern, 
Springschwänzen und Laufkäfern (Abb. 2). 

Körpergröße 
Ein wichtiger Unterschied in der Erscheinung von Regenwürmern, 
Springschwänzen und Laufkäfern (und von Arten innerhalb dieser Gruppen) ist 
ihre Körpergröße. Sie ist ein Beispiel für ein sogenanntes morphologisches 
Merkmal. Der kleinste Regenwurm misst einige Zentimeter, während der 
größte, der in tropischen Regenwäldern zuhause ist, bis zu 2 m lang werden 
kann. Laufkäfer in Europa werden zwischen 2 mm und 8 cm lang, gemessen 
vom Kopf bis zum Ende des Abdomens (Hinterleib). Springschwänze sind viel 
kleiner, im Durchschnitt nur 2 mm groß, aber ihre Körpergröße hängt davon ab, 
wo sie leben. Zum Beispiel sind manche Springschwanzarten in toten Blättern 
größer als andere, die tiefer in der Erde leben. 

 

(MESSBARES) 
MERKMAL  

Jedes Merkmal, das man 
an einem Individuum 
messen kann, um seine 
Form, Fortbewegungs-
vermögen, Ernährung, 
Verhalten oder 
Fortpflanzungsstrategie 
zu beschreiben. 

ART  

Einzelne Lebewesen, die 
zur selben Art zählen, 
können fruchtbare 
Nachkommen zeugen. Die 
Art ist die am häufigsten 
genutzte Einheit, um das 
Leben auf der Erde zu 
beschreiben. Alle 
Menschen gehören 
derselben Art an, aber es 
gibt unzählige Arten unter 
den Bodenlebewesen. 

BERLESE-METHODE  
Ein Verfahren, um kleine 
Lebewesen aus Proben 
von Blättern oder Boden 
herauszuholen. Dafür 
trocknet man die Probe 
und sammelt Tierchen, 
die durch die Probe 
wandern und in ein 
Gefäss fallen. 

ABBILDUNG 2 

Morphologische 
Unterschiede zwischen 
neun Arten wirbelloser 
Bodentiere aus drei 
Gruppen: Regenwürmer, 
Laufkäfer und 
Springschwänze. 
(Zeichnungen: 
www.lesbullesdemo.fr) 
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Fortbewegung 
Um Lebensräume mit ausreichend Nahrung, Artgenossen zur Fortpflanzung 
und wenigen Fressfeinden zu finden, haben Bodenlebewesen zahlreiche 
Techniken zur Fortbewegung entwickelt, sowohl an der Erdoberfläche als auch 
im Boden. Regenwürmer haben keine Beine, aber manche Arten besitzen 
starke Muskeln und kleine Härchen, mit deren Hilfe sie sich zwischen 
Bodenpartikeln eingraben können. Laufkäfer mit ihren sechs Beinen können 
auf der Erdoberfläche laufen, um ihre Beute zu fangen. Viele Laufkäferarten 
haben außerdem Flügel, die es ihnen erlauben, rasch vor einem Fressfeind zu 
oder anderen Bedrohungen zu entkommen, oder sich dorthin zu bewegen, wo 
sie mehr Nahrung oder Partner finden. Springschwänze bewegen sich ebenfalls 
auf ihren sechs Beinen fort, aber dank eines speziellen Fortsatzes, der wie eine 
Feder funktioniert, können manche von ihnen mehrere Zentimeter in die Luft 
springen, um Jägern zu entkommen. 

Farbe 
Bodenorganismen können sehr bunt sein. Regenwürmer, die in den obersten 
Zentimetern des Bodens leben – in Laub, Kompost oder Mist –, sind rötlich 
braun. Damit tarnen sie sich im orange-braunen Laub vor ihren Fressfeinden 
und schützen sich vor UV-Strahlung [2]. Andere Regenwürmer leben tiefer im 
Boden und haben oft bleiche Farben wie schwachrosa, grau oder grün. Im 
dunklen Boden brauchen sie keine Pigmentierung, weil UV-Strahlung nicht bis 
dorthin vordringt. Wieder andere Regenwürmer leben die meiste Zeit im 
Boden, stecken aber ihren Kopf heraus, um Laub zu fressen, weshalb nur ihr 
Kopf gefärbt ist. Springschwänze weisen ähnliche Farbmuster auf wie 
Regenwürmer: farbige Arten leben an der Bodenoberfläche und farblose Arten 
tiefer im Boden [3]. Laufkäfer schließlich können viele wunderbare Farbmuster 
haben, besonders die aus der Gattung Carabus. Die bunten Farben könnten 
Vögel irritieren, die sie fressen wollen, oder ihnen helfen, sich in ihrer 
Umgebung zu tarnen. 

Mundwerkzeuge 
Ein weiterer großer Unterschied zwischen unseren Gruppen sind ihre 
Mundwerkzeuge. Laufkäfer besitzen starke Mandibeln (Kiefer), die 
unterschiedlich groß und geformt sein können, je nachdem, was sie am meisten 
fressen. Manche Arten haben zum Beispiel sehr lange, vorwärts gerichtete 
Mandibeln, um das Innere von Schneckenhäusern erreichen zu können. 
Springschwänze haben kleine Mäuler, mit denen sie Pilze auf Blättern und auch 
kleine Blattstücke fressen können. So hinterlassen sie wunderschöne Skelette 
abgestorbener Blätter. Regenwürmer haben keine Mandibeln, aber ihre 
Muskelmägen sind stark genug, um Erdkrümel und Blätter zu zerkleinern. 

DIE MERKMALE VON BODENLEBEWESEN GEBEN 
HINWEISE AUF IHRE WICHTIGEN FUNKTIONEN 

Sorgfältige Betrachtung der Merkmale von Bodenorganismen verrät 
Ökolog:innen eine Menge darüber, was die Tiere fressen, wo sie leben, und ihre 
Wechselwirkung mit ihrer Umgebung (Abb. 3). Die Aktivität von Organismen im 
Boden ist extrem wichtig, um gesunde Böden zu erhalten. Sie können die 

UV-LICHT   
Ein Teil der 
Sonnenstrahlen, die 
Sonnenbrand 
verursachen, aber für das 
bloße Auge unsichtbar 
sind. 
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physischen Verhältnisse im Boden verändern, indem sie Gänge graben, sie 
können dem Boden durch das Zersetzen von Laub Nährstoffe hinzufügen, oder 
die Populationen anderer Bodentiere beeinflussen [4]. Wir wollen uns die 
wichtigen Funktionen unserer drei Beispielorganismen einmal genauer 
ansehen. 

Regenwürmer sind aufgrund ihrer intensiven Wühltätigkeit sehr wichtig für den 
Erhalt gesunder Böden. Arten, die im Boden leben, graben sich durch ihn 
hindurch, fressen, was sie dort finden, und durchmischen Bodenpartikel mit 
Teilen von Laub. So schaffen sie eine Vielzahl von Gängen, durch die Luft und 
Wasser leichter fließen können, was wiederum anderen Bodentieren hilft, zu 
atmen und zu trinken, und Pflanzen das Wachstum ihrer Wurzeln erleichtert. 
Manche großen Regenwürmer graben lange, breite, vertikale Gänge wie 
Kamine; andere schaffen kleinere Gänge, tragen aber ebenfalls viel zur 
Durchmischung des Bodens bei. Deshalb sind Regenwürmer sehr wichtig, um 
Überflutungen und Bodenabtragung zu verhindern und den Zustand von Böden 
zu verbessern. 

 
Abbildung 3 

Auch Springschwänze haben extrem wichtige Funktionen in Böden, besonders 
beim Nährstoffrecycling aus Laub, was Pflanzen beim Wachstum hilft. 
Manchmal findet man auf einem einzigen Quadratmeter zigtausende 
Springschwänze! So viele Tiere können große Mengen Laub und Mikroben 
fressen (zum Beispiel Pilze und Bakterien). Nach dem Fressen produzieren sie 

ABBILDUNG 3 

Bodentiere im Einsatz. (1) 
Ein Regenwurm lebt in 
und ernährt sich von 
Laub. (2) Durch einen 
weiten, tiefen Gang 
gelangt ein Regenwurm 
an die Erdoberfläche. (3) 
Regenwürmer leben im 
Boden und graben viele 
Gänge. (4) 
Unterschiedliche 
Springschwanz-Arten 
wandeln Laub in 
Dungkügelchen um. (5) 
Ein Springschwanz 
entkommt einem 
Fressfeind, indem er mit 
seinem 
sprungfederartigen 
Fortsatz springt. (6) Ein 
Laufkäfer frisst eine 
Schnecke. (7) Laufkäfer 
klar zum Abflug. 
(Zeichnungen: 
www.lesbullesdemo.fr) 
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viele kleine Dungkügelchen, in denen winzige Stücke von Blättern mit etwas 
Wasser gemischt sind. Die sind die perfekte Nahrung für Mikroben, die so das 
Laub weiter zu Nährstoffen zersetzen, welche wiederum von Pflanzen genutzt 
werden können. Dieses Nährstoffrecycling von Springschwänzen und Mikroben 
ist daher enorm wichtig für Ökosysteme und Pflanzenwachstum. 

Laufkäfer können sich unterschiedlich ernähren, zum Beispiel als Jäger 
verschiedener Beutetiere, von kleinen Läusen bis zu größeren Schnecken. 
Einzelne Käferarten sind auf einen bestimmten Beutetyp spezialisiert: der 
Gewöhnliche Schaufelläufer (Cychrus caraboides) ernährt sich zum Beispiel nur 
von Schnecken. Manche fangen dank ihrer gut entwickelten Augen winzige 
Springschwänze (Abb. 3). Laufkäfer haben eine wichtige Funktion bei der 
Regulierung der Populationen anderer Tiere. Auf Feldern fressen sie zum 
Beispiel Schädlinge, die sonst die Früchte befallen würden. Das bezeichnet man 
als biologische Schädlingsbekämpfung, weil natürliche Raubtier-Beute-
Beziehungen zwischen den Organismen dafür genutzt werden, Schädlinge 
unter Kontrolle zu halten. Weil nicht alle Arten die gleiche Beute fressen, ist es 
wichtig, eine hohe Vielfalt an Laufkäfern in einem Ökosystem zu erhalten. 
Laufkäfer sind unterschiedlich groß und fressen meist Beute, die kleiner ist als 
sie selbst. Eine hohe Vielfalt an Laufkäfern ermöglicht daher eine bessere 
Regulierung von Schädlingen [6]. 

Körpergröße, Größe und Art der Mundwerkzeuge, Jagdverhalten und Beutetyp 
sind also wichtige Eigenschaften, die Bodenökolog:innen einbeziehen, um die 
Wechselwirkungen zwischen Bodentieren und ihrer Umgebung zu verstehen. 

ZUSAMMENFASSUNG 

Aussehen und Verhalten von Bodentieren sind unglaublich vielfältig. 
Bodenökolog:innen erkunden die wunderbare Welt der Böden und können 
dabei neue Arten und Merkmale entdecken. Die Merkmale der gefundenen 
Arten helfen ihnen dabei, Wechselwirkungen zwischen Lebewesen und 
Ökosystemen besser zu verstehen. Die zahlreichen Funktionen verschiedener 
Bodentiere ergänzen sich und bilden die Grundlage für den Erhalt gesunder 
Böden. Daher ist es sehr wichtig für uns, Biodiversität im Boden zu bewahren 
und zu schützen, während sie immer mehr dem wachsenden Einfluss 
menschlicher Aktivität ausgesetzt ist, etwa durch intensive Landwirtschaft und 
Klimawandel. Es ist wichtig, viele Menschen auf die Bedeutung von 
Bodentieren aufmerksam zu machen und unser Wissen über Bodenvielfalt zu 
vermehren. So können wir die Auswirkungen unseres Handelns auf die 
fantastischen Ökosysteme unter unseren Füßen verringern. 
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